Rede von Nuray Yildirim zu TOP der StaVo am 12.7.04 Flughafen Calden – Planfeststellungsverfahren

Frau Stadtverordnetenvorsteherin, meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Gäste

AUF-Kassel ist der Überzeugung, dass der Kampf gegen den Ausbau des Flughafens Calden noch lange nicht zu Ende ist. Auch wenn Sie heute mehrheitlich der Einleitung des Planfeststellungsverfahrens zustimmen werden.

In der Gemeinde Calden  berichtet die HNA am 1.7. dominieren die Gegner  des Ausbaus. Zitat:„ jede öffentliche Veranstaltung zum Thema. Sie prägen die Diskussionen rund um den Flughafen.“ In anderen Städten und Gemeinden sieht es ähnlich aus.

Viele Menschen machen sich Gedanken über den Schutz der natürlichen Umwelt und über den verantwortungslosen Umgang mit öffentlichen Geldern. Das ist ein sehr positives politisches Zeichen für die Region.

Seit Jahren versuchen Sie die Bevölkerung weich zu klopfen. Zuletzt mit Falschmeldungen über 200 Ausbildungsplätze. Jetzt heißt es, dass mit dem größeren Engagement der Landesregierung alles in Butter sei. Herr Weimar wird das Geld auftreiben,  sagt er. Nur -  er wie Sie, arbeiten doch ständig mit falschen Zahlen. 151 Mio. € soll der Ausbau kosten. Grunderwerb oder Ausgleichsflächen z.B. sind aber in dieser Zahl noch gar nicht enthalten.

 Der Finanzminister des Landes Hessen nennt also nicht die wirklichen Kosten. Das muss man sich mal vorstellen.

Oberbürgermeister Lewandowski sprach übrigens vor wenigen Jahren noch von 60 Mio. € Ausbaukosten. So ändern sich die Zeiten.

Der Bund der Steuerzahler rechnet mit ca. 300 Mio. €, andere schätzen 250 Mio. € Gesamtkosten. Das sind wirklich ernst zu nehmende Zahlen.

Um dieses Geld aufzutreiben, werden jetzt schon anderen Projekten die geplanten Mittel gestrichen. Auch in Kassel. Sie werden das bestreiten. Eine Tatsache bleibt es trotzdem.

Die Schulden des Landes Hessen, die schon jetzt 29,5  Mrd. € betragen, werden sich weiter erhöhen. Calden wird viele Jahre mit Defiziten betrieben werden. Wer kommt dafür auf? Diese Frage wird uns der Herr Lewandowski sicher beantworten können.

 Allein der Kassler Anteil wird bis 2030 hochgerechnet rund 78 Mio. € betragen. Die Banker werden sich die Hände reiben. Mit dem jährlichen Fehlbetrag für Stadt und Landkreis könnten die Jahresgehälter von 210 Erzieherinnen bezahlt werden.

Warum fragen wir die Befürworter ist bisher noch kein privater Investor in den Ausbau eingestiegen. Wenn doch dieses  Projekt der Wirtschaft hier so einmalige Entwicklungschancen bietet. 

Sie versprechen mit dem Flughafen Gewerbeansiedlungen und Arbeitsplätze. 

Die Stadt Kassel aber hat selbst größte Schwierigkeiten für die eigenen Gewerbegebiete Interessenten zu finden. 

Also nennen Sie uns heute doch mal ein paar Namen von potentiellen Investoren.  Das wird Ihnen schwer fallen. Sie behaupten das einfach. Mehr Substanz haben ihre Argumente in Wirklichkeit nicht. VW übrigens baut gerade das größte Ersatzteillager Europas in Baunatal. Und das obwohl es keinen ausgebauten Flughafen Calden gibt. 

Dreistellige Millionensummen wurden in den letzten Jahren mit den Argumenten Gewerbeansiedlung und Arbeitsplätze  auch in den neuen Bundesländern verschleudert. Von den 2000 Arbeitsplätzen die z.B. in Cochstedt bei Magdeburg entstehen sollten, ist nichts geblieben. Dort allein wurden 60 Mio. € verpulvert. 

Um etwa 450 000 Passagiere in Calden pro Jahr abzufertigen, genügen die momentan 60 Beschäftigten des Flughafens. Warum sollen bei Ihren 600 000 erheblich mehr Arbeitsplätze entstehen ?

Calden wird immer ein Regionalflughafen bleiben und die bereits vorhandenen Drehkreuze versorgen. Dafür werden Flieger mit 30 – 80 Sitzplätzen eingesetzt. Der jetzt vorhandene Flughafen mit seiner Start- und Landebahn reicht also völlig aus.

Zur Zeit findet ein ruinöser Preiskampf zwischen Fluggesellschaften statt. Billigflieger wie Ryanair stellen inzwischen finanzielle Forderungen an die Flughafenbetreiber. Mit welchen Fluggesellschaften haben Sie bereits über Verträge gesprochen?

Mit Steuergeldern soll der Fraport ein schlüsselfertiger Flughafen gebaut werden. Das ist der Sinn Ihres Projektes.

Herr Bender von der Fraport weigert sich in der HNA am Samstag auch noch frech, mögliche Verluste aus dem Betrieb zu übernehmen. Gewinne ja, aber für die Verluste sollen die Steuerzahler in Hessen aufkommen. So was nennen Sie eine einmalige Chance, Herr Lewandowski ? Für Fraport ist sie das allerdings. 

Herr Bender ist da zurückhaltender und spricht von zusätzlicher Chance. Woher  mehr Passagiere im Luftverkehr kommen sollen,  bei wachsender Arbeitslosigkeit und zunehmender Armut, ist sein Geheimnis. 

Calden soll zum Frachtflughafen werden, mit Nachtflug. Sowohl Herr Koch, wie auch Herr Weimar sprechen ja inzwischen vom Logistikstandort Nordhessen und von mehr Nachtflügen. Das würde für die Menschen um Calden zu einer die Gesundheit  gefährdenden Lärmbelastung führen. Ein Nachtflugverbot für Calden muss bestehen bleiben.

Die Region Nordhessen und die Stadt Kassel brauchen andere Ideen als mehr Straßen und eine Landebahn.

Wir lehnen das  Projekt Calden ab. Der Widerstand gegen das Millionengrab Calden ist völlig berechtigt. 

Vielen Dank
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